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Baden . — Freie Stadt Frankfurt . — Großherzogtbum Hessen . — Würtcmberg . — Frankreich . — Großbritannien. — Ita¬
lien. ( Königreich beider Sizilien . — Destrcich . — Preußen. — Rußlands — Spanien . — Griechenland .

Baden .
Nackfolgende , in hydrologischer , chemischer und me¬

dizinischer Hinsicht bcachtungöwerthe Bestandlheile sind
daS Resultat der von dem Medizinalrathe I >v. Kölreuter
im Sommer des vorigen Jahres a » der Quelle vorgenow -
«nenen . Analyse der Haupttrinkquelie zu. Rippolzau :

Kohlensäure , prävalirende .
KohlensaureS Eisenoxidul ." Kohleiisaureö Manganoxidul .
Kohlensäure Magnesien
Kohlensäure Kalkerde .
Schwefelsaurcs Natron .
Schwefelsäure Kalkcrde ." PhvsphorsaureS Natron ." Phvsphorsaure Kalkerde ." Phvsphorsaure Thvnerdr :

* Flußsaure Kalkerde .
Salzsaurcs Natron .* Salzsaures Kali ." Salzsäure Magnesien
Kieselerde ." Bituminöser Extractivstoff .

Die Quantität der festen Bestandlheile beträgt in ei¬
nem Pfunde zu 32 Lolh, , ein halbes Quentchen , und die
VerKvhlensäure , als , durch die Siedhize auS diesem Mi¬
neralwasser ausscheidbaren Kohlensäuregas , 30 ^ Par .
Kubikzolle .

Dieses Mineralwasser gehört also , in fehr mannich -
facher Beziehung , zu den gehaltreichsten und heilkräftig¬
sten Deutschlands ; . rvaS auch die Erfahrung längst erwie¬
sen hat .

Die mit * bezeichneten Bestandtheile sind bei den statt
gehabten früher » Analysen der Auffindung entgangen ,
wahrscheinlich weil dieselben zum Thcil nur in sehr klei¬
nen Mengen ( bei unterlassener Konzentration größerer
Quantitäten Wassers ) darin Vorkommen , und dann ' in
ihrem chemisch-charakteristischen Verhallen um so schwie¬
riger zu erkennen sind. Zudem ist aber auch der jezige
Standpunkt der Chemie undHydrologie weitervorgerückt ,und es ist sehr wahrscheinlich , daß die benachbarten Mi¬
neralquellen des Renckthals , ahnlicke, , bis jezo nun noch
nicht ausgemittelte Bestandlheile enthalten .-

Freie Stadt F r a >r ss ffwk t.
Frankfurt , den 7 . Juni . Der H . Fürst von Mu¬

ffguano , Sohn des Hrn . Lucian Duonaparte , ist gestern,vvn Rom kommend « hier eingetroffen .

G r o ß h e^r z o F t h u m H e f s e,r .
Darmstadt , den 2'

. Juni . Von Jahr zu Jahr ge¬
winnt unsere Stadt an Größe und Schönheit durch Ge¬
bäude , welche in der Neu - und Altstadt und in den Vor¬
städten aufgeführt werden . Das neue Regierungsge -
bäuve auf der Esplanade , nächst dem Mainthore , ist
seiner Vollendung nahe ^ und knetet einen imposanten
Anblick dar . Auch ist der Bau der neuen Reilerkaserne
am Neckarihvr so weit vorgerückt , daß sie noch im Laufe
dieses Jahres von den Chevauxlegerö wird bezogen wer¬
den können . Ausserdem werden noch viele Wohnhäuser
erbaut , und an manchen alten bedeutende Erweiterungen
und Verschönerungen vorgenommen .

W ü r t e m b er g .
Stuttgart, , den 5 . Juni . Im Unterlande blü¬

hen die Trauben schon häufig , und seit I6l1 gibt cs
wieder zum erstenmal in großer Anzahl spanische Fliegen .

ff r a n frei ch .
Paris , den 8 - Juni . Gestern war der Kurs der

5proz . konsol . zu 101 Fr . 25 , 20 , 15 Cent . — Zproz.
konsol . 6y Fr . 6o Cent . — Bankaktien 2045 Fr .

— Die Eloile vom 7 - enthält folgenden Artikel :
"Wir sagten vor einigen Tagen , dass die Regierung

des Königs stets durch Thatsqchen auf die gegen sie ge¬
richteten heftigen Ausfälle der Journale antworte .

" Man muß nur warlcn , um diese' Ueberzcugung zu
erlangen .

"Was sagten die Journale nicht Alles über die Ange¬
legenheiten des Orients ? Stellten sic nicht immer die
französische Regierung und die heilige Allianz vor als je¬
dem Gefühle von Menschlichkeit entfremdet , und also
von den Grundsäzen deS ChristenthumS sich loösagend ,
welche die Grundlage aller Humanität sind ; erst vor
zwei Tagen behauptete eines dieser Journale ^) : Frank¬
reich wage es nicht , sich für die Griechen zu entscheiden,
Oestreichs und deS DivanS wegen .

"Es ist schon lange , dasswir , die stolz sind die Re¬
gierung des Königs zu verlheidigen , wie Andere ihren
Ruhm darein sezen , sie anzugreifen , es ist schon lan¬
ge , daß wir unsere Ergebenheit für die christliche Sa¬
che , sie möge nun triumphiren oder unterdrückt werden ,
bewiesen habe» ' , und wir- können- sägen r die Eloile sey-,
seit ihrem Dascyn , in Betreff dieser Frage unwandelbar
gewesen. Schon Lange haben wir , für das Beste dieser

( Anm . der- LtoiUEQ - Das Journal deS DebalS.
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edlen Sache , unser Vertrauen auf die Rathschläge des
KbnigS von Frankreich gesezt. Dieses Vertrauen ist
nicht getäuscht worden .

»Jezt weiß man von allen Seiten , daß Frankreich an
dem Interesse Theil genommen , das ganz Europa für
die Sache der Griechen an den Tag legte ; daß Frank¬
reich an den ersten Beschlüssen der großen Mächte Theil
nahm , um ein edles Volk den Nebeln zu entreißen , wel¬
che eS erlitt , und denen , womit es bedroht war .

"DieseJournal - Politiker , die alles ohne «Schwierig¬
keit in Ordnung bringen , weil ihre Ideen die einzigen
Hindernisse sind , die sie antreffen , schrien laut gegen die
Unthätigkeit Eurvpa 'ö damals , als es mit der Weisheit
Handelte , die immer die Schritte der Schiedsrichter der
Welt - Schicksale charakterisiren fvll . Man mußte einen
Krieg gegen das vltomanische Reich vermeiden , der die
Auflösung dieses Reiches hcrbeiführen konnte , während
man sich fragte : waS man auS seinen Trümmern ma¬
chen sollte ?

"Frankreich kündigte immer an , daß es die Anstren¬
gungen dieser Schiedsrichter der Welt - Schicksale thei -
llen würde ?

"Frankreich hat immer angekändigt : Es werde die
Anstrengungen , von welcher Natur sie auch seyn mögen ,
theilen , die auf die Pazifikativn Griechenlands abzielen
würden .

"Von 1623 an schlug die Regierung des Königs vor ,
zu den kräftigsten MaSregeln beizutragen , damit das
Christenblut aufhöre zu fließen , Zweifelsohne überzeugt :
der Divan werde niemals durch die Ucberrcdung zu ei¬
nem Vergleiche mit den Griechen kommen , und seit
dem Beginn des Krieges hörte unsere Flagge nie auf ,
die Opfer deS Krieges zu fchüzen , und man hat die
Worte des Königs an die versammelten Kammern nicht
vergessen , welche diese glücklichen Wirkungen unserer
Dazwischenkunft meldeten .

"Man weiß , waS Rußland und England thaten , und
« ic können jezt sagen , daß die ganze Heilige Allianz
den Vorschlag Frankreichs angenommen hat , daS Pro¬
tokoll von St . Petersburg in einen Vertrag zu verwan¬
deln . Die Gerechtigkeit , welche Franzosen der Regie¬
rung des Königs nicht widerfahren lassen , lassen jezt
Fremde uns angedeihen , und folgendes Dokument , daS
wir aus London erhalten , wird der Beweis hievon seyn :

"England , Rußland und Frankreich waren überein¬
gekommen , thätige auf die Beschlüsse des Protokolls vom
April 1626 gestüzte MaSregeln zu nehmen , und um diese
MaSregeln zu vollziehen , hatte man den Botschaftern
der drei Mächte zu Konstantinopel bestimmte Verhal -
tungSbefehle gegeben , um der ottomanischen Pforte die
Nokhwendigkeit vorzustellen , mit Griechenland wie mit
einem unabhängigen Staate zu unterhandeln , welcher,
obgleich einen bestimmten Tribut bezahlend , doch seine
eigenen Geseze und Regenten hat »

"Im Falle , daß die Vorstellungen Rußlands , Frank¬
reichs und Englands , unterstüzt von jenen Oestreichs und
Preusscns , vom Divan Ml » Mückgewiesen werdrn ,

fo sollten die fünf Großbotschafter Konstantinopel verlas «
scn , und erklären , daß die Befehlshaber der respektive»
Flotten den Befehl erhalten würden , MaSregeln zu neh¬
men , um jede Kommunikation zwischen den Griechen
und Türken zu verhindern , und fo diese leztern gegen
jede Feindseligkeit zu schüzen ; hernach solle die Unab¬
hängigkeit Griechenlands proklamier , und Handels -
Agenten oder Konsuln würden in den vorzüglichsten Hä¬
fen Griechenlands von den großen europäischen Mächten
ernannt werden .

"Nach den lczten aus Konstantinopel erhaltenen Nach¬
richten Hallen die Großbotfchafter von Frankreich , Eng¬
land und Rußland , nachdem sie wiederholt dieNothwen -
digkeit eines unmittelbaren Vergleiches mit den Griechen
vorgestellt , vergeblich eine schriftliche Antwort auf ihre
Federungen begehrt ; endlich jedoch hat der ReiS -Effendi ,
nachdem er auf 's äusserste getrieben worden , versprochen,
daß eine schriftliche Antwort solle gegeben werden , so¬
bald der Ramazan vorüber seyn würde . Man erwartet
diese Antwort jeden Augenblick , und auf den Fall , daß
sie wenig günstig lauten sollte , werden folgende Maßre¬
geln angenommen werden : i ) Die eurvpälfchen Flotten
werden zwischen die Griechen und Türken in das Mittel
treten ; 2) die Unabhängigkeit Griechenlands wird pro -
klamirt ; 5) Konsuln werden ernannt werden .

"Einstweilen können wir mit Zuversicht sagen , daß
die Unterhandlungen , die man zu Paris und London
betreibt , um daS Protokoll von 1626 in einen Vertrag
zwischen Rußland , Frankreich und England zu verwan¬
deln , auf dem Punkte sind , zu einem glücklichen Re¬
sultat geführt zu werden . Wir hoffen , daß dieser Ver¬
trag binnen wenigen Tagen werde öffentlich bekannt ge¬
macht werden . Alle Freunde der Menschheit müssen
ihn mit Freude publiziren sehen , und wir wünschen den
drei Regierungen Glück dazu . Wirerfahren , daß Oestreich
und Preussen diesen Vertrag auch unterzeichnen werden ,
und daS H . von Bülow , der preussische Minister , in Pa¬
ris zu diesem Endzweck angekommen ist . «

— Neuere Versuche des Or . Moulin , Wundarztes im
Kollegium St . Louis , haben bewiesen , daß die Rinde
der Granatwurzel ein spezifisches Mittel gegen den Band¬
wurm abglbt . H. Moulin hat in der lezten Sizung
der Akademie der Medizin eine Denkschrift über diesen
Gegenstand verlesen.

— Nach einem im Journal du Commerce enthaltenen
Schreiben ist das französische Schiff , Heinrich IV . , in
19 Tagen von Havre nach Newyork gesegelt , eine bis
jezt unerhörte Schnelligkeit .

— Aus dem haytischcn offiziellen Blatte » der Tele¬
graph , erfahren wir , daß durch ein neues Gesez daselbst
die Nazionalgarde wieder vrganisirt worden ist , worin
alle Haytier von 15 bis 60 Jahren einbegriffen sind .

Grvßb rirannien .
— Mehrere von Europa nach Nordamerika segelnde

Schiffe haben zwischen dem 6 . und 12. April unterm 40
bis 46 ° Breite und 30 bis 49 ° Länge mehr als Hundert
schwimmende Eisberge angetroffen.
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In der SiMig der Kammer der Gemeinen vom 1 .
Hmn begehrte H . Canning euien Kredit von 3,000,000
Pf . Sterling in Schazkammerschernen , um das Defizit
im diesjährige » StaalSemkommen , daS wenigstens 2
Millionen Pf . Sterling betragen dürft « , zu decken .
Hierüber sagte H. Brougham Folgendes : "Wenn d,e
Nothwendigkeit dieses Kredits anerkannt ist, so gibt es
nur drei Mittel , solche anzuschaffen ; erstlich die Summe
von 3,000,000 in neuen Laxen aufzubringen , zweitens
< ine neue Schuld von 3 Mlll . zu begründen , und drit¬
tens eine Schuld von diesem Belauf zu machen , ohne
sie zu konsolidiren , und dieses lezle Mittel hat H. Can -
ning vermöge Schazkammerschcincn vorgcschlagen . Die
andern beiden Mittel haben zu auffallende Gründe ge¬
gen sich , besonders die Einführung von neuen Abgaben .
Wenn die Finanzen eines Landes auf den Punkt gekom¬
men sind , auf welchem sie jezt stehen , so ist eö nicht
thunlich , neue Hülfsquellen in vermehrten Laxen zu
suchen. «

H . Brougham äufserte : seiner Meinung nach liege eS
in dem Zustande Englands , daß die Minister sich diese
Summe lieber durch daS vvrgeschlagcne Mittel , als auf
jede andere Art verschaffen ; cS scy immer besser , wenn
man alle Jahre nur den fünf und zwanzigsten Theil ei¬
ner Summe ( vermöge Anlcihenö ) zu bezahlen habe , als
wenn man sie ganz ( vermöge der Abgaben ) bezahlen müsse.

Alle Vorschläge des Hrn . Caninng wurden hierauf
zur Abstimmung gebracht und angenommen .

— Ueber daS Amendement des Herzogs von Welling¬
ton urtheilen die meisten Blätter sehr streng . Der Glo -
be and Traveller sagt : eSsey entweder ein Streich , denman
dem System des EntrepotShandelS habe beibringen wol¬
len , dessen Vortheile jedoch ganz unläugbar anerkannt
seyen ; oder eS scy ein Streich , wodurch man die neue Ge¬
treide - Bill selber habe über den Haufen werfen wollen .
Diese Bill war aber damals schon vorgclegt worden , als
der Herzog noch zum Kabinet gehörte ; sie war durch Lord
Liverpool ausgearbeitct , vom Herzog von Wellington und
Len andern Mitgliedern des KabinelS genehmigt wor¬
den : Wenn Lord Liverpool noch an der Spize des Ka -
lbinetS wäre , so würde der Herzog von Wellington wohl
nie daran gedacht haben , sich einer Masregcl zu widerse -
zen , deren Nüzlichkeit die Regierung anerkannt hatte ;
«r würde kein Amendement vorgcschlagen haben , wodurch
« in Gcsezentwurf , an welchem er so viel Antheil hat , als
Lord Eoderich , tvdtlich verlezt wird .

— Sogar der Courier , der sonst immer ein ticferVcr -
« hrer des Herzogs von Wellington ist , drückt sich über
Las , Amendement folgendermaßen aus : "DaS Amende¬
ment des Herzogs von Wellington mit einer Majorität
von kaum 4 Stimmen veranlaßt allerlei Betrachtungen .
Es ist unläugbar , daß diese neue Verfügung in die
ganze Bill eingreift . Die Gegner des neuen Kabinets
erheben ein Freudengeschrei , nicht auö Ucberzeugung von
dem wesentlichen Nuzen des Amendements , sondern weil
dessen Annahme ein Triumph ist , an den sie nicht ein¬
mal gedacht hauen.

London , den 5 . Juni . (Durch ausserordentliche
Gelegenheit .) Der Gclreidemarkl war diesen Morgen ,
in Folge des Amendements deö Herzogs von Wellington ,
sehr unruhig . Der Preis des Weizens stieg um 3 Schell »
das Quarter , und das Weißmehl um 5 Schell , der Sack .
Die Gerste und die Bohnen stiegen auch um 2 bis S
Schell . , und der Haber um 1 Schell .

DaS Amendement Sr . Herrl . wird als sehr unpvpu -
lär betrachtet , und könnte leicht verdrießliche Folgen ha¬
ben. Auch werden die Minister vei muthlich in der PairS -
kammer 'Alles aufbietcn , damit das Amendement bei der
zweiten Verlesung verworfen werde.

( Glvbe and Traveller . )
Italien .

( Königreich beider Sizilien . )
Eine in der Hauptstadt Neapel erscheinende politisch -

literarische Zeitschrift enthält unter dem Datum vom 5 .
Mai Folgendes : Die ersten Versuche junger Künstler
verdienen , baß man sie günstig aufnimmt und ermun¬
tert , sobald sie Genie und Talent verrathen . Eine so
ehrenvolle Aufmunterung verdient in der Thal der junge
tz . Julius Benedikt , auS Stuttgart gebürtig . Seine
dieser Lage in dem kdnigl . Theater siel k^onäv allhiee
aufgeführte Oper : Oiscints ocl Lrnosw ( sein erstes
Werk der Art ) , kündigt in ihm den würdigen Schüler
deS trefflichen Webers an . Der wohlverdiente Beifall ,
den diese Komposition erhielt , war rauschend , und der
junge Komponist , Hr . Benedikt , wurde nach beendigte «
Vorstellung stürmisch und einstimmig hervorgerufen , waS
bei unserem kunstsinnigen und musikkundigcn Publikum
ein nicht zweideutiger Beweis von der Anerkennung deS
Werthö eines solchen Produktes ist.

O e st r e i ch .
Wien , den 1 . Juni . Der Ritter Philipp v. Neu¬

mann , k . k. Botschaflsrath , ist von Paris hier ange¬
kommen .

— Heute Vormittags trafen II . MM . der Kaiser und
die Kaiserin von Laxenburg hier ein . Se . M . ertheilte
dem eben eingetroffenen päpstlichen NunziuS Spinvl <r
seine AnirittSaudienz , und fuhren nach der Mittagstafel
nach Laxenburg zurück. Allerhöchsthieselben werden zu
Abhaltung der gewöhnlichen Audienzen jede Woche in
die Stadt kommen .

Preussen .
Berlin , den 5 . Juni . Der ausserordentliche Ge¬

sandte und bevollmächtigte Minister am kön. sächs. Ho¬
fe , Geheime Legalionsrath von Jordan , ist zum wirkli¬
chen Geheimen Rathe mit dem Prädikate Exzellenz er¬
nannt worden .

— I . D . die Prinzessin Auguste von Salm -Salm
sind von Dresden hier eingetroffen , und der ausserordent¬
liche Gesandte und bevollmächtigte Minister am kaiserl .
östreichischen Hofe , Freiherr von Maltzahn , ist dahin
«bgegangen .

Rußland .
Die Hamburger Ztg . meldet : Einem Privatschrei-

ben aus Petersburg vom 18. Mai zufolge sepen in Krön,
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stadt Befehle zur Ausrüstung einer Flotte von Iß Schif¬
fen nach dem mittelländischen , Meere , worunter 7 bis 8
Linienschiffe , ertheilt worden . Die Kauffahrer könnten
daher nicht Hände genug zur Ausladung ihrer Güter
finden .

Spanien .
Madrid , den 14 . Mai . Diesen Morgen ist ein

ausserordentlicher Courier aus Estremadura eingetroffen ,
und eä heißt , daß die Depeschen Details von neuen Er¬
eignissen enthalten, , deren Schauplaz ElvaS seyn soll .
Die von dem Gouverneur dieses Plazes verübten Grau¬
samkeiten waren nicht geeignet , die Gemüt her zu vcr-
söhnen . Die Manen seiner Opfer heischten und fanden
Rächer . Wir erwarten mit Ungeduld die Post auö Estre¬
madura , die uns genaue Details über dieses große Er -
«igniß bringen wird ; bis dahrn können wir Thaksachen
nicht verbürgen ^ die in der Hauptsache ohne Zweifel
avahr sind , die aber in den Einzelnbelten Unrichtigkeiten
enthalten dürften . Die Version , die am meisten Glau¬
ben findet , ist die , daß die Konstitutionellen gezwungen
»vor - en sind, , sich in das Fort Lippe zurückzuziehen , wo
sie fick so lange zu halten hoffien, , bis Verstärkungen
« intreffen . Man glaubt allgemein , haß diese neue In¬
surrektion der konstitutionellen Regierung den Todesstoff
versezt .

Griechenland .
Triest , den 2 . Juni . Ein Schiff , derS Syra am

Ly . Mai verließ , bringt die für alle Freunde der griechi¬
schen Sachs so traurige Nachricht, , daß die Griechen nn --
'ter den Mauern der Akropolis eine große Niederlage er¬
litten haben , in deren Folgen dieses Bollwerk deö neuen ,
und Denkmal der Unsterblichkeit dcS alten Griechenlands ,
unrettbar verloren ist- 3300 Griechen blieben auf dem'Plazc , und Karaiskaki mit dem größten Therl der Mss -
solunghier hauchten dabei ihre Heldenseeleü aus . Die
Besetzung der Akropolis soll im Begriff gestanden seyn,.
fich in die Luft , zu sprengen . ES herrscht eine unbeschreib¬
liche Bestürzung unter den Griechen .

T ri -est, . den 2 . Juni . ( Von einem andern Korre¬
spondenten . ) Briefe auS Syra vom ly . Mai lassen kei¬
nen Zweifel mehr übrig , daß das zur Befreiung der
Akropolis ausgcrücktc griechische Armeekorps , welches
alleS enthielt, , was die Nazion aufbringen konnte, , ge¬
schlagen worden scyc Der Sera 'Sklcr , durch die um die
Mitte , vorigen Monats ans Konstantinopcl eingetroffe -
nen regulären Truppen bcdsuÄnd verstärkt , umzingelte
das : griechische Kvrps , welches sich nur mit großem Blut¬
verlust und nach Aufopferung von mehr als 3000 Mann
durchschlagen konnte . Unter den Gebliebenen befindet
sich der wackere General : Karaiskaki . Die Akropolis
war zwar noch nicht gefallen, , doch wurde über die Ka¬
pitulation : unterhandelt . Auf der Rhede von Athen la¬

ngem eine französische und eine englische' Fregatte , sowie
M kaif. bstreich . Korvette Paroli na , um bei der Unter --

Handlung als Vermittler kehülflich zu feyn > und die Reis
tung der Besazung zu sichern .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

6 . Juni Barometer Thernr . Hygr . Wind .
M . 6 s 27 Z . 10,4 b . 9,3 G . 5lG . NO .
M . 3 27 Z . 11,1b . 12,0 G . 46 G . NO .
N . 10 28 Z . 0,1b . 10,7 G . 50 G . NO .

Trüb Regen und kühl , sehr windig , öfters Regen , sonst
meist dicht bewölkt .

T h e a t e r - A n z e r g e.
Dienstag , den 12 . Juni : Es spuckt, , Lustspiel in 2 Ak*

ten , von Johanna Weißemhurn . Hierauf : Die Ju '
gend Achilles , allegorisches Ballet jn 1 Akt ; arrari"

gl « vom Herzog!. Braunschweigischen Balletmeister C.
Weidner .

Donnerstag, , den 14 . Juni (neu einstudirt , mit allgemein
aufgehobenem Abonnement) : Die Hochzeit des Fi¬
garo , Oper in 4 Akten , nach dem Italienischen ; Mu¬
sik von Mozart . — Hr Haußer, . Figaro , zur leztrw
Gastrolle .

Sonntag , den 17c Juni (zum erffenmale) : Die Mal »
tese r , Drama in 5 Akten , von Eduard Gehe.

Karlsruhe ! ( M eß - Anz erg e )
Gabriel S t u r m ,

Optikus aus Fürth , empfiehlt sich einem hohen Adel und dem:
verchrliche » Publikum während ' seines , AuseuthallS mit seinen
nach optischen Kunftregelm geschliffenen Augengläsern und Kon -
servaiionü - Brillen , auch pereskopijchcn Gläsern nachdem neuen
System , durch deren Gebrauch die Augen nach ihrer verschie¬
denen Beschaffenheit uicht nur das erforderliche Licht, sondern
auch vorzüglich gut erhalten werde» . Desgleichen mit verschie¬
denen kleinen uns großen Mikroskopen , Perspektiven , doppel¬
ten und einfachen Lorgnetten , LLsegläsern, Schießgläsern, . Te¬
leskopen , Lupen , Oäinera » Oksouraz , Priömata , Miniatur -
gläsern , und dergleichen mehr. Auch reparirt er solche schad¬
haft gewordene optische Instrumente , und versichere die bil¬
ligsten Preise und reclstc Bedienung . Er bittet um geneig¬
ten Zuspruch , und wird auf Verlangen in' ö Haus kommen.
Seine Bube ist an der Seite des MarsiallL , Nr . 5s, , schräg-,
über von Hrn . HaaS .

Karlsruhe : ( Meß - Anzeige : ) Ginssen , Fabri¬
kant von Stickereien aus Naney , besucht die hiesige Messe mit
einer swöncm Auswahl von Stickereien in Spitzem , Percät ,
und Musselin , als : . Chemisets , Hauben , Kleidern : und
Schleiern ; so wie von batistenen Tüchern und allem , was zur:
schönen Leinwand gehört .

Hat . äuSgelegr im König , von England .

Vcyertheinr . ( Wasserkünste . ) Heute -
, Sonntag -,

den io - Juni , werdcm dahier in dev Alb , bci' tn Vadhaus ,
große Wasserkünste und Feuerwerk statt finden . Den Anfang ,
W Abends Punkt halb : sechs Uhr .

MMA ? «av Drucker : P . M . aLlnk
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